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Eine Reise
nach Lugano
vor 70 Jahren

Heute bin ich 83 Jahre alt. Nach langer Zeit
hatte ich wieder einmal Lust, nach Lugano
zu fahren, und dabei erinnerte ich mich mei-
ner ersten Ferienreise dorthin vor genau
70 Jahren.
Freunde hatten uns begeistert empfohlen,
endlich das Tessin kennenzulernen, also
wurden die Koffer gepackt, denn damals
schickte es sich nicht, mit grossem, schwe-

rem Handgepäck zu reisen. Ein Transport-
geschäft holte die Koffer und Hutschachteln
ab und besorgte die Abfertigung. Wir leiste-
ten uns den Luxus, zweiter Klasse zu fahren,
denn in der dritten sass man für eine längere
Reise recht unbequem auf Holzbänken. In
dem schon gut besetzten Zug mit Durch-

BB5 Tonnen schwere GottZzardiokomo/ive von
.7906. Foto BBB

gangswagen fanden wir in einem Abteil noch
drei freie Plätze, die drei anderen waren von
Herren mittleren Alters belegt. Als sie die

Eindringlinge sahen, machten sie etwas

lange Gesichter, doch bei näherer Betrach-
tung hellten sich ihre Mienen auf, denn
meine Mutter war noch eine sehr präsen-
table Vierzigerin, meine Schwester eine

knusprige Siebzehnjährige und ich ein unbe-
Schwerter Backfisch. Als sie vernahmen,
dass wir zum ersten Mal nach Lugano rei-
sten, überschütteten sie uns mit guten Rat-
schlagen, wo und was wir sehen sollten und
ob wir hoffentlich Zimmer in einem rechten
Hotel reserviert hätten. Wir beruhigten sie:

Ja, ja, das Haus sei prima, dort gingen die

guten Zürcher Familien hin.

Das Wetter war herrlich, und der Urnersee
lächelte. In Erstfeld gab es einen längeren
Halt, begleitet von Wassergeräuschen und
Zischen. Die Herren erklärten uns, dass hier
die Dampfkessel der Lokomotiven mit Was-
ser gefüllt werden mussten und eine zweite
Loki vorgespannt werde für die Bergstrecke.
Weiter sagten sie uns, dass in Göschenen ein

gut halbstündiger Halt eingeschaltet werde
fürs Mittagessen. Dies sollten wir ja nicht ver-
passen, denn der Pächter des Restaurants sei

der berühmte Schriftsteller Ernst Zahn, der
eigenhändig die Suppe ausschöpfe. In Gö-
schenen stieg man aus und begab sich, wohl
an die 80 Personen, in den geräumigen Spei-
sesaal. Da sass man nun an drei langen Ti-
sehen, alles war schon vorbereitet, und tat-
sächlich schöpfte Ernst Zahn mit Grandezza
eigenhändig die Suppe. Herr Zahn tat sehr

leutselig, ging zwischen den Tischen hin und
her, winkte hier jemandem mit der Hand
und schüttelte dort eine andere. Als meine
Schwester das sah, bekam sie Mut, kaufte
eine Ansichtskarte von Göschenen am Buf-
fet und bat Ernst Zahn — übrigens damals
ein schöner, stattlicher Mann — um ein

Autogramm, was ihn sichtlich freute.

.Emst Zahn (B867—B952) mit seiner Fron, da-
mais einer der meistgelesenen nnd meist iiher-
setzten FoZkssckri/fsteZZer. Beine Büc/zer zeigten
Charaktere aas der Bckweizer Berg- nnd Btadt-
weit — ein/ac/ze BBeZden des AZZtags. (Romane:
Lwkas BBockstrassers B/ans, B907; Fran Bixta,
B926; Macht der BBeimat, B94B, nnd andere).



7/1 Gösc/zenen, am IVordezngang das GcUt/zardtimnely, wo TzezUe dze .^w/ay ve/7ade/z werde«, tra/e«
dz'e P/erde/zoste« vor dem Sa/z«/zo/geZ>dWe em.

Wir bestiegen wieder den Zug, welcher nun
in den Gotthardtunnel verschwand. Dies war
nicht eitel Freude, denn sofort wurden die
Fensterscheiben aussen von einer dicken
Russ- und Rauchschicht beschlagen, die
auch durch alle Ritzen ins Innere des Ab-
teils drang. Man pustete und hustete, hielt
sich die Hand oder ein Taschentuch vor die
Nase und erwartete sehnsüchtig den Aus-
gang des Tunnels. In Airolo riss man die
Fenster auf und schnappte wie halb Ertrun-
kene nach der frischen Bergluft. Ennet dem
Gotthard kam plötzlich Leben in unsere drei
Mitreisenden, und einer sagte vergnügt: «So,

nun sind wir auf der Sonnenseite der
Schweiz, das muss gefeiert werden.» Er zog
aus seiner Handtasche drei Gläser, eine Fla-
sehe roten Tessiner Wein, entkorkte sie, füll-
te die Gläser, und es ging an ein fröhliches
Zutrinken und Anstossen. Die Stimmung
wurde immer lustiger, und einer der Herren
fing sogar an, ein italienisches Lied anzu-
stimmen. Kein Wunder, dass unter diesen
Umständen die Zeit rasch und höchst ver-
gnüglich verging, und plötzlich hiess es,

Lugano sei bald in Sicht. Man machte sich

zum Aufbruch bereit, dankte gegenseitig für
die angenehme Reisegesellschaft, schüttelte
sich die Hände und wünschte schöne Ferien.
Und dann, in Lugano angekommen, standen
wir auf der Bahnhofterrasse, vor uns das

unvergleichlich schöne Panorama, unter uns
die liebliche Stadt, damals noch dicht von
Gärten, Rebbergen und Wäldern umringt,
ohne Hochhäuser und hässliche Aussenquar-
tiere. MargwenZe Go/dyc/zoen

^VERSTOPFUNG warum

KNOBELTEE?
L Dr. med. Knobels 9-Kräuter-Tee, ein Na-
\turprodukt, wirkt mild auf verschiedene

L Verdauungsorgane. Deshalb keine
[^Krämpfe und doch zuverlässige Ab

Rührung.Verhindert Blähungen^
^egt die Verdauung an. Mity

und ohne Zucker wohl-
Schmeckend^

HEBE
Original nach Dr. med. G. Knobel

Neu: Harpasec-Teufelskralle
wirksame Sekundärwurzeln
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